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Die Bekämpfung des Terrors
Berlin , 9. August. Heute mittag 12 Uhr trat das Reichs-'

Kabinett zur Beratung der Maßnahmen gegen
den Terror  zusammen . Damit die Notverordnung noch
heute abend erfolgen kann , wurde dem Reichspräsi¬
denten,  der erst am Mittwoch nach Berlin zurückkommt,'
der Bor trag durch den Fernsprecher  übermittelt .-

Nach dem Entwurf sollen Sondergerichte  für,
Berlin , Ostpreußen, Schlesien, Schleswig-Holstein und
Brandenburg eingesetzt werden. Für bestimmte Straftaten,
wie Hochverrat, Brandstiftung , Herdeiführung von Explo¬
sionen und Aeberschwemmungen, Beschädigung von Eisen-
bahnanlagen und bestimmten schweren Fällen von Aus¬
schreitungen ist die Todesstrafe  vorgesehen . Die Frei¬
heitsstrafen werden erheblich verschärft.

Erhöhter Schutz des Regierunasvierkels in Berlin
. Berlin . 9. August. Dis Schutzpolizei, die im Regierungs-

Viertel innerhalb der Bannmeile Dienst tut , ist gestern
abend in erhöhten Alarmzustand gesetzt worden. Sie wurde
für die Nacht mit Karabinern ausgerüstet. Im Lauf des
heutigen Vormittags wurden die Anweisungen wieder
.zurückgezogen.

NW MAs Wiz'
Berlin , 9. August. Bei einer Feier der Bereinigung

der Polizeioffiziers Preußens anläßlich ihres 10jährigen
Bestehens im Rathaus in SchSneberg sagte Dr . Bracht
in einer Ansprache, er beabsichtige nicht, sich im preußischen
Innenministerium häuslich einzurichten: er hoffe, daß dis
Tätigkeit des Reichskommissars nur eine vorübergehende
sein werde. Die Polizei , die in den letzten Wochen so Her¬
vorragendes gsileistet habe, sei mehr den je berufen, Hort
der Staatsautorikät zu sein. Heute rufe man nach Autori¬
tät . Nachdem in den letzten Jahren im Staatsleben so oft
die Parteipolitik die Staatspolitik überwuchert habe, müsse
sich nunmehr die Polizei durch Gerechtigkeit und Aeber-
parteilichkeit bewahren. Die Tüchtigkeit müste bei der Aus¬
wahl wieder den Ausschlag geben, nicht die Parteizugshörig¬
keif.

In einer weiteren Ansvrachs erklärte Landtagsvräsident
Kerrl (Nut .-Soz.), die Aufgabe der Zukunft werde «s
ein, die Parteipolitik aus dem Staatswesen
auszuschließen.  Das wage er zu sagen, obgleich er
heute noch Präsident eines Hauses sei, in dem wie kaum
irgendwo anders die Parteipolitik ihr Unwesen treibe.

Aus Schlesien  werden verschiedene nächtliche An¬
schläge gemeldet: In Reichenbach  wurde von einem
SA -Mann auf den Redakteur des sozialdemokratischenBlat¬
tes „Der Proletarier " ein Handgranatenanschlag versucht.
Die Handgranate platzte jedoch vorzeitig und der SA -Mann
erlitt so schwere Verletzungen, daß er noch in der Nacht
seinen Verletzungen erlag . — In Wüns chelburg  Kreis
Neurode wurden sieben Schüsse auf die Wohnung eines
Reichsbannerführers abgegeben. Personen wurden nicht
verletzt. — In Münsterberg  erfolgte ein Feuerüber¬
fall ggen das »Haus der Münsterberger Zentrumszeitung
und gegen ein Geschäftshaus. Personen wurden nicht verletzt.
— InStrehlen  wurden die Schaufenster von zwei jüdi¬
schen Kaufleuten durch Steinwürfe zertrümmert . — In
Waldenburg  wurden heute nacht wegen unbefugten
Waffenbesitzes elf Angehörige der NSDAP , festgenommen.
Man fand bei ihnen zwei Trommelrevolver , eine Selbst
ladepistole und verschiedene Schlagwerkzeuge. — Auf das
Haus des Gemeindevorstehers in Marko witz,  eines be¬
kannten Polenführers,  wurde heute nacht ein Hand--
granatenanschlag verübt . — In Küpper  bei Seidenberg
(Schlesien) wurde der Reichsbannermann Maurer . Hoff-

mann , Vater von vier Kindern , durch zwei Schüsse tödlich
verletzt. — In Marklissa  bei Lauban wurde die Nie¬
derlassung des Konsumvereins beschossen. — In Schön¬
wald  bei Gleiwitz wurden auf die Wohnung eines Schuh¬
machermeisters, der der Zentrumspartei angehört, Pistolen-
und Karabinerschüsse abgegeben; verletzt wurde niemand.
— In Hindenburg  wurde ein Sprengkörper in das
Schaufenster eines jüdischen Warengeschäfts geworfen. Kurz
darauf wurde in einem Fenster des Büros der Internatio¬
nalen Arbeiterhilse ein Sprengkörper zur Entzündung ge¬
bracht. — In S cho m b e r g platzte auf einem Garten¬
grundstück ein Sprengkörper . Zwei Kommunisten
wurden als der Tat dringend verdächtig festgenommen. —
In Hirschberg  im Riesengebirge wurde gegen das
städtische Kunst- und Vereinshaus , ein nationalsozialistisches
Verkehrslokal, ein Bombenanschlag  verübt . An einer
Seite des Hauses platzte eine Bombe und richtete große
Verwüstungen an. Viele Fensterscheiben des Lokals wur¬
den zertrümmert und das Haus stark beschädigt. Personen
find nicht zu Schaden gekommen.

In Marienburg (Weftpr .) wurde in der Nacht zmn
Dienstag auf die Wohnung eines Bäckers ein Bomben¬
anschlag  verübt . Der sechseinhalbjährige Sohn des
Bäckers wurde durch Sprengstücke am Kopf schwer verletzt.
Der Bäcker gehört keiner Partei an und betätigt sich auch
nicht politisch.

Bei einer nachts von der Polizei vorgenommenen Durch¬
suchung mehrerer Häuser in Königsberg  wurden
mehrere Schuß-, Hieb- und Stichwaffen gefunden. — In
Ortelsburg (Ostpreußen ) wurde die Wohnung eines
früheren kommunistischenStadtverordneten , der inzwischen
zur Sozialdemokratie übergetreten ist, beschossen. Getroffen
wurde niemand . Am Donnerstag hatte der Betroffene aus
einer Postkarte die Mitteilung erhalten , daß ihn innerhalb
14 Tagen der Tod ereilen würde.
. In Pausten  b . Landsberg in Ostpr., Reg.-Bez. Königs¬
berg, wurden auf den Siedler Nehring und den Gutsbesitzer
Zitzlaff, die beide führende Mitglieder der Landsberger
Ortsgruppe der Nationalsozialistischen Partei sind, Revol¬
ver - Anschläge  verübt . Sie wurden nachts aus ihren
Häusern herausgerusen , und als sie unter der Tür erschie¬
nen, wurden zahlreiche Schüsse auf sie abgegeben, und die
Fenster eingeworsen. Die Tslephonleitung wurde zer¬
schnitten.

In der Werftstraße in Berlin  wurde ein National¬
sozialist von fünf Kommunisten überfallen und schwer ver¬
letzt. Einer der Täter konnte verhaftet werden. In Berlin-
Neukölln wurden im Schuhhaus Leiser fünf Schaufenster
eingeworsen. ^*

Reichsinnenminister Freiherr v. Gayl  ist zu kurzem
Besuch nach Königsberg gekommen. Am Dienstag traf er
wieder in Berlin ein. -

Riefenrazzia im Hamburger Gängeviertel
Hamburg, 9. Aug. Im Hamburger Gängeviertel, das

in letzter Zeit vielfach der Ausgangspunkt von Unruhen
gewesen ist und in dem schon des öfteren Polizeibeamte
angegriffen und in verschiedenen Fällen auch tödlich ver-
letzt wurden , nahm die Polizei heute in den frühen Mor¬
genstunden eine ganz groß angelegte Durchsuchung vor.
Nicht weniger als 1500 Polizei - und Kriminalbeamte
riegelten das ganze Gängeoiertel ab und durchsuchten es
gründlich nach Waffen und verdächtigen Personen . In den
Wohnungen wurden teilweise die Fußböden aufgerissen
und nach Waffen durchforscht. Bis 9 Uhr vormittags sind
etwa 60 Personen der Polizeiwache zu weiteren Feststellun¬
gen zugeführt worden . Eine ganze Anzahl Waffen
wurden beschlagnahmt.

TggLZWMl
Rach der neuen Verordnung wird die Todesstrafe auf

Tökunc des Gegners auch ohne Aeberleaung aus Leiden¬
schaft und auf gemeingefährliche Verbrechen wie Brand¬
stiftung ufro. ausgedehnt. Die Festungshaft wird wesent¬
lich verschärft.

Wie verlautet , kann es als sicher gellen, daß die Regie-
rungsfrage in Preußen getost fein wird, wenn der preu¬
ßische Landtag gegen Ende August Zusammentritt. In un¬
verbindlichen Verhandlungen zwischen NSDAP , und Zen¬
trum habe das Zentrum Wert darauf gelegt, daß die
NSDAP , für eine ihrer Stärke entsprechende verantwort¬
liche Mitarbeit gewonnen werde. Das Zentrum würde auch
einer Kanzlerschaft Hitlers keine Schwierigkeiten machen.
Da die offiziellen Verhandlungen erst nach der Verfafsnngs-
feier in Fluß kommen, werden die Vollsitzungen des preu¬
ßischen Landtags kaum vor der letzten Augustwoche be¬
ginnen.

Der den Deutschnationaten nahestehende „Deutsche
Schnelldienst" schreibt: Ein Kabinett Hitler wäre nur auf
parlamentarischem Wehrheiksweg und also mit Billigung
des Zentrums möglich. Bei einem solchen Rückball in über¬
lebte Methoden würden die Deutschnationalen nicht nur ent-
dehrlich, sondern auch uninteressiert sein.

Der Gauleiter der NSDAP , in Ostpreußen. Erich koch,
richtet an die Parteigenossen, SS .- und SA .-Männer den
Aufruf, die in allen den Jahren bewiesene musterhafte
Disziplin zu bewahren und den Behörden keine Schwierig¬
keiten zu machen. Im Hinblick auf das , was die SA.- und
SS .-Männer in den vergangenen Jahren mit 14 009
Opfern haben ertragen müssen, werde dies nicht immer
leicht sein, aber auch dieses Opfer müsse gebracht werden.
— Die Spitzenorgonisationen der Gewerkschaften fordern
auf, mit aller Kraft den gegenwärtigen Zuständen in Ost¬
preußen ein Ende zu machen.

Der nationalsozialistische Landkagspräsidenk Krüger in
Schwerin hat angeordnet , daß an Tagen» an denen Land-
tagssihungen statkfindcn, neben den mecklenburgischen Lan-
dessarben das Landlagsgebäude mit der Hakenkrenzflagge
beflaggt wird. Die Hakenkreuzfahne ist bereits am 9. Aug.
aufgezogen worden.

Ende Juli betrug die Zahl der bei den Arbeitsämtern
gemeldeten Arbeitslosen rund 5 393 000. In der Arbeits¬
losenversicherung wurden rund 757 OOS, in der krisensirr-
sorge 1 354 000, zusammen 2 111 000 Hauptuntsrslülzungs-
empfänger gezählt. Die Zahl der Wohisahrkserwerbslosen
betrug rund 2 224 000. Sie ist also seit Anfang IM um
rund 60 000 gestiegen.

Die Butkereinfuhr aus Kanada unterliegt nunmehr
nur noch dem Zoll von 100 bezw. 50 RM . je Doppelzentner
(statt bisher 170 RM .) zuzüglich des Valukazuschlags von
36 RM . je Doppelzentner.

Die Entscheidung im Memelsireik wird vom Jnkernakio-
nalen Gerichtshof im Haag am Donnerstag vormittag ver¬
kündet werden.

Da Wangtschmgrvei bei seinem Rücktritt bcharrte , ist das
gesamte chinesische Kabinett zürückgetreken.

Die halbamtliche Erklärung der Reichsregierung, daß ''
der Ausfall der Wahlen die fernere Notwendigkeit eines
„P r äs i d i a l kabine tt  s " (d. h. eines auf die Ent¬
schließung und den Willen des Reichspräsidenten sich stützen¬
den Kabinetts ) mit Hereinnahme von Mitgliedern der Na¬
tionalsozialistischenPartei bestätigt habe — hat die Klärung
der politischen Lage um ein gut Stück weitergebracht. Aus
dieser Erklärung läßt sich folgern, daß die Verhandlungen
über die Regierungsbildung nicht der Reichspräsident, son¬
dern der Reichskanzler v. Papen führen werde, da er nur
an eine Umbildung und Ergänzung,  aber nicht
an eine Neubildung  der Reichsregierung denkt. Im
letzteren Fall müßte der Reichskanzler den Rücktritt  des
Kabinetts erklären und der Reichspräsident hätte die Ver¬
handlungen mit dem neuen Kandidaten zu führen. Im an¬
deren Fall würde, wie vorgesehen ist, der Reichskanzler an
einzelne Persönlichkeiten der NSDAP ., die er für geeignet
zum Eintritt in das Kabinett erachtet, die Frage richten,
ob sie persönlich bereit seien, einen bestimmten Posten im
Kabinett Papen zu übernehmen. Bei diesen Verhandlun¬
gen würde keine amtliche Verbindung mit der Partei¬
leitung hergestellt, da ja nach der halbamtlichen Erklärung
das Kabinett seine überparteiliche Eigenschaft beibehalten
soll. Ob der Kanzler den berufenen Politikern nahelegen
würde, aus ihrer Partei auszuscheiden, ist eine Frage zwei¬
ter Ordnung.

Ob der Reichskanzler mit diesem Gedankengang die Ab¬
sichten der NSDAP , richtig beurteilt , ist noch nicht zu über¬
gehen. Die schroffe Forderung des Berliner „Angriff "::
Alles oder nichts, Hitler an die Macht" scheint unbedingt
!«blebnend zu sein. Es ist allerdinas noch nicht sicher ob

oie Parteileitung sich ebenfalls zu dieser Losung bekennen
wird . Hitler hat beim Reichspräsidenten um eine Unter¬
redung nachgesucht, und es wäre immerhin möglich, daß
eine unmittelbare Aussprache zwischen dem Reichspräsiden¬
ten und Hitler eine bessere Stimmung für die Regierungs¬
bildung schaffen könnte. Ob der Reichskanzler eine günsti¬
gere Verhandlungsstimmung in seinem Sinn dadurch her¬
beizuführen vermöchte, daß er die Möglichkeit einer noch¬
maligen Reich stags auslösung  ins Gefecht
führt , ist schwer zu beurteilen. Bisher haben Drohungen
dieser Art bei den Nationalsozialisten nicht verfangen , weit
sie nicht glauben, daß sie ihren zahlenmäßigen Höhepunkt
bereits überschritten hätten. ^

Ein englisches Blatt stellt die Verhandlungen so hin, als
ob den Nationalsozialisten „nur einige Sitze auf der Rück¬
seite des Reichswagens" zugestanden werden sollen. Halb¬
amtlich wird dies entschieden bestritten. Im Gegenteil
werde den Nationalsozialisten, wenn die Verhandlungen
mit ihnen zu einem praktischen Ergebnis führen sollen, auch
ein Einfluß eingsräumt werden müssen, der ihrer Verant¬
wortung entlvreche.

Am Mlltwoch werden der Reichskanzler und der Reichs-
austenmin'.ster dem Reichspräsidenten in Berlin Vortrag
halten . Ein Empfang von Parteiführern ist nicht beabsich-'
rigt ; die Verhandlungen mit ihnen führt der Reichskanzler,:
der dann über das Ergebnis dem Reichspräsidenten be¬
richtet. - ,

Neue Nachrichten
Wiedereinsetzung gemaßregelier Beamten

Berlin , 9. August. Amtlich wird mitget-eilk, daß mit dst
Aushebung des Verbots der früheren preußischen Regie,
rung für Beamte , Mitglieder der NSDAP , zu sein, mlL
die Fälle , in denen Beamte aus diesem Grund bestraft und
ihrer Aemter entsetzt worden sind, nachgeprüft werden sol¬
len unter dem Gesichtspunkt, ob die Wiedereinsetzung die¬
ser Beamten in ihre Stellen in Frage kommen kann.
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Die Durchführung des freiwilligen Arbeitsdienstes
Ausweitung der Arbeitsmöglichkeiten

Berlin . 9. August. Der Reichskommissar für den frek-
willigen Arbeitsdienst teilt mit, daß zu den Anfang Juli im
freiwilligen Arbeitsdienst beschäftigten 70 000 Personen An¬
fang August noch 25 000 hinzugekommen sind. Es besteht
die Absicht, noch vor Eintritt des Winters die Zahl der Ar¬
beitsdienstwilligen bis aus 200 000 zu erhöhen. Um diese
Absicht zu verwirklichen, ist eine planmäßige Erfassung aller
in Frage kommenden Arbeitsmöglichkeiten notwendig. Der
Reichskommissar steht deshalb mit allen für die Schaffung
von Arbeitsmöglichkeiten und für die Bereitstellung von
Arbeitswilligen zuständigen Stellen in eingehenden Ver¬
handlungen.

Wir haben bereits darauf hingewiesen, daß das Arbeits¬
feld des freiwilligen Arbeitsdienstes nicht zu eng begrenzt
werden dürfe, wenn er überhaupt seinen Zweck erfüllen
soll. D. Schr.

Die Notabelnverfammlung in Landau
Duisburg , 9. August. Die nationalsozialistische „Natio¬

nalzeitung" in Duisburg führt seit Jahren einen scharfen
Kampf gegen den HauPtschriftleiter des Duisburger Zen¬
trumsblattes „Echo vom Niederrhein", Dr. Haberer,  den
es des öfteren einen „Landesverräter " nannte . Haderer
hatte am 22. Februar 1919 an der sogenannten Notabeln-
verswmmlung in Landau (Pfalz) teilgenommen, die die
Lostrennung der Pfalz und des Rheinlands vom Deutschen
Reich betrieb. In einer Entschließung wandte sich die
Notabelnverfammlung an den französischen Oberkomman-
dierenden der Besatzungstruppen, General Gerard,  mit
der Bitte , den „Wunsch der Pfalz ", eine selbständige Repu¬
blik zu werden, der Friedenskonferenz in Versailles mitzutei¬
len. Von dem Bescheid der Konferenz werde es abhängen,
in welcher Weise an die „Verwirklichung des Wunsches der
Pfalz " herangetreten werden könne. Diese Entschließung
war an erster Stelle von Haderer unterschrieben worden.

Haderer klagte nun beim Gericht auf eine einstweilige
Verfügung, durch die der „Nationalzeitung " untersagt wer¬
den sollte, Haderer einen Landesverräter und das „Echo"
ein „LügenÄättchen" zu nennen . In der gestrigen Ver¬
handlung lehnte nun das Gericht beide Anträge ab. In der
Begründung des Urteils wurde wusgeführt, Haderer habe
sich tatsächlich des Landesverrats schuldig gemacht, indem
er in einer Zeit , als Deutschland sich Noch im Kriegszustand
befand — der Kriegszustand wurde erst im Juli 1919 be¬
endet — in Gemeinschaft mit den sogenannten Notabeln
mit einer feindlichen Macht in Verbindung gesetzt habe zu
dem Zweck, uraltes deutsches Gebiet vom Reich abzutrennen.
Der Vorwurf sei also in vollem Umfang begründet. Auch
der Ausdruck „Lügenblättchen" sei berechtigt, weil Haderer
im „Echo" verschiedene erweislich unwahre Behauptungen
über Hitler verbreitet und sich geweigert habe, sie zu berich¬
tigen, obgleich die Unwahrheit bewiesen worden sei.

Treuegelöbnis der Saar-Turner
Trier , 9. August. Vom 5. bis 7. August wurde in Trier

das 35. mittelrheinische Kreisturnfest abgehalten, das mit
einer gewaltigen Kundgebung für das Saar¬
gebiet  im Stadion abschloß. Stürmische Begeisterung
rief der Einmarsch der Turner aus dem Saargebiet unter
den Klängen des Lieds : „Wir lassen unser Saarland nicht"
hervor . -Die Ansprachen des Vorsitzenden des Saarvereins
Trier , Dr. Sch unk,  und des Vorsitzenden der Arbeits¬
gemeinschaft der Turnerschaft des Saargebiets , Kaufmann
Burk,  gipfelten in dem Gelöbnis unverbrüchlicher Treue
Deutschlands zum Saargebiet und des Saargebiets zum
Reich. Kommerzienrat Dr. Röchling  begann seine An¬
sprache mit einer Schilderung der Vergangenheit , zum Bei¬
spiel jenes denkwürdigen Jahrs 1923, wo die Franzosen den
Turnvereinen von der Saar die Teilnahme am Turnfest

Nagolder TaMatt „Der « eseSschafter-
in München verboten hatten und wo die Turner einzeln in
Ludwigshasen über die Brücke gingen und doch teil«
nahmen. Ein Ausblick auf die heutige Lage und die Zu¬
kunft schloß sich an. Die Saarbevölkerung wisse, daß sie bei
der Rückkehr nach Deutschland keine goldenen Berge er¬
warten . Aber sie wisse auch: das deutsche Volk
kommt wieder hoch!  Und sie wolle bei diesem Wieder¬
aufstieg mithelsen und nicht vor der Tür des Hauses stehen.
Es sei ihr dabei gleich, welche Hausordnung herrsche — es
gehe um den Wiederaufstieg des ganzen  Volks . Spon¬
tan folgte auf diese Rede von vielen Tausenden gesungen
das Saarlied : „Deutsch bleibt die Saar !"

Der Reichswehrminister wieder in Bersin
Berlin , 9. August. Der Reichswehrminister General

o. Schleicher,  der an Bord des Kreuzers „Königsberg"
dem Tag - und Nachtschießender Linienschiffe und Kreuzer
in der Kieler Bucht beigewohnt hatte, ist wieder in Berlin
eingetroffen. An den heutigen Uebungen der Flotte nimmt
der Chef der Heeresleitung , Frh . v. Hammer st ein,  an
Bord des Linienschiffs „Hessen" teil.

Aufhebung der Kreisregierung von Niederbayern
München, 9. August. Der bayerische Staatsgerichtshof

hat die Verfassungsmäßigkeit der bayerischen Notverord¬
nung betreffend die Aufhebung der Kreisregierung von
Niederbayern unter Zurückweisung der Einsprüche der
Stadt Landshut und des Kreises Niederbayern bestätigt.

Der Reichsfinanzminister im westlichen Grenzbezirk
Köln, 9. August. Reichsfinanzminister Graf Schwe¬

rin - Krosigk  hat gestern die Grenzbezirke besucht, in
denen der Schmuggel  am stärksten betrieben wird.

Held für enges Zusammengehen von Bayern
und Oesterreich

Wien , 9. Aug. In der Hauptversayrmlung des öster¬
reichisch-bayerischen Almwirtschaftsverbands in Waidhvfen
an der Dbbs (Niederösterreich), der Bundeskanzler Dr.
Dollfuß  und der bayerische Ministerpräsident Dr. Held
.anwohnten , hielt Dr . Held eine Rede mit deutlicher Spitze
gegen Norddeutschland. Er führte u. a. aus , dis Tagung
scheine ihm von symbolischer Bedeutung. Die nachbarliche
-Zusammenarbeit von Oesterreich und Bayern  sei in
der Zukunft zu vertiefen  und auch auf andere Gebiete
zu erweitern . Niemand in der Welt könne es übel nehmen,
wenn Oesterreich und Bayern , die gleichen Bluts und glei¬
chen Stammes seien, möglichst nahe nebeneinan¬
der  stehen . Die Bayern und Oesterreicher verstehen
sich  und haben die gleichen Gefühle.

Mrllemberg
Tagung der württ. Bienenzüchter

Stuttgart , 9. August. Am Sonntag fand hier unter der
Leitung von Oberlehrer R e n t s chl e r-Stuttgart die Voll¬
versammlung des Württ . Jmkervereins statt. Der Vor¬
sitzende bezeichnete die Aussichten für das laufende Jahr als
sehr trübe . Infolge von Mißernten und Wegfall des steuer¬
freien Winterzuckers ist die Völkerzahl des Landes nach der
letzten Zählung am 11. Dezember von 154183 im Vorjahr
auf 136 955 gesunken. Große Sorgfalt wurde der Jmker-
schulung gewidmet. Reibungslos vollzog sich die Ein¬
führung der landesgesetzlichenRegelung der Bienenkrank¬
heitsbehandlung , womit der Staat den Imkern einen großen
Dienst erwiesen hat. Der Verband zählt 13 000 Mitglieder.Der Beitraa konnte etwas ermäßigt werden. Vrivatdozent

Das alle Lied
Frankreich ist immer noch nicht genug gerüstet
Am Sonntag hat man wieder aus dem Mund fran¬

zösischer Staatsmänner das alte Lied von der „bedrohten
Sicherheit Frankreichs" ableiern hören. Ministerpräsident
Herriot  hat gleichzeitig bei der 400-Jahrfeier der Bre¬
tagne in Bannes das Wort des Generals v. Schleicher
von der Heuchelei der französischen Einstellung „voll Ver¬
achtung zurückgewiesen", wie er sich ausdrückte. Nun ist
eine Zurückweisung noch lange keine Widerlegung , und
gerade eine Widerlegung wäre hier vonnöten gewesen.

Sie wäre Herriot allerdings schwer gefallen angesichts
der von dem Generalberichterstatter des französischen
Staatshaushalts Lamoureur  nach einer Besichtigung
der östlichen Grenzbefestigungen abgegebenen Erklärung,
daß hur eine völlige Sicherheit gegen einen Einbruch in
Frankreich gegeben sei. Außerdem beliebt man in Frank¬
reich gern zu vergessen, daß sich England und Italien in
Locarno vertraglich verpflichtet haben, Frankreich bei einem
Angriff auf seine Ostgrenzen zu Hilfe zu eilen, und schließ¬
lich sind die Militärbündnisse mit Belgien, Polen und der
Tschechoslowakei ja auch zu einem ähnlichen Zweck geschlos¬
sen worden. Wenn unter diesen Umständen der mangelnde
Abrüstungswille Frankreichs mit seiner „mangelnden
Sicherheit" begründet wird , so ist dafür der seinerzeit von
Streiemcmn gebrauchte und von General von Schleicher
nur entlehnte Ausdruck Heuchelei gerade das richtige Wort.
Der französische Ministerpräsident hat aber weiter gesagt,
die französische Republik werde sich in ihrer Entschlossen¬
heit, jederzeit Beweise ihrer Vernunft und Mäßigung zu
geben, nicht stören lassen. Wir nehmen an . daß Herriot
damit zum Ausdruck hat bringen wollen, daß er bereit ist,
über die von General von Schleicher in seiner Rundfunk¬
rede erhobene Forderung der deutschen Sicherheit in sach¬
liche Verhandlungen einzutreten . Denn die deutsche Un¬
sicherheit gefährdet tatsächlich den Frieden , schon weil sie
eine ständige Verlockung für Deutschlands Nachbarn bildet, I
es so zu behandeln, wie sich kein starkes Volk behandeln
ließe, wodurch immer wieder neue internationale Span¬
nungen entstehen müssen. Daher ist tatsächlich entweder
eine wirklich« Abrüstung der andern , namentlich Frank¬
reichs, oder aber eine Stärkung der deutschen Derlei-
digungskraft das wirksamste Mittel , jenen Friedensgeist zu
schaffen, den der französische Staatspräsident in Bannes
als „wesentlich für Frankreichs Sicherheit" bezeichnet hat. I

Herriot mag wohl etwas verärgert gewesen sein. Denn
am gleichen Tag , letzten Sonntag , wo er in Bannes die j

Einverleibung der Bretagne in Frankreich feierte, wurde
in der nicht weit von Bannes entfernten Stadt Rennes
das Denkmal dieser Vereinigung in die Luft gesprengt.
Dies ist eine Kundgebung der Bretonischen Bevölkerung,
die den aufgeblasenen Franzosen zu denken geben sollte.
Im Zusammenhang mit dieser Kundgebung sollen vierzehn
führende Bretonen verhaftet worden sein.

Die Pariser Blätter sind bemüht, den „ungünstigen Ein¬
druck" zu verwischen, den die bekannten Aeußerungen des
Generalberichterstatters der Finanzkommission der Kam¬
mer, Lamoureux,  hervorgerufen haben, daß nämlich
der östliche französische Festungsgürtel eine „deutsche Ueber-
rumpelung " unmöglich mache. Diese Aeuherung hat in
weiten französischen Kreisen sowie in Kreisen des Militärs
sehr verstimmend gewirkt. Zu ihrem Ausgleich wird nun
eine Reihe von Aufsätzen veröffentlicht, die bezwecken, dar-
zulegen, daß der bisher erzielte Stand der französischen Be¬
festigungsarbeiten noch keineswegs den Erfordernissen ent¬
spreche. So liest man heute, daß der französische Haushalt
noch viele Milliarden für die berühmte „Verteidigungs¬
linie aus Beton und Stahl " an der französischen Ostfront
opfern müsse, um die Gefahren auszugleichen, die durch
die vorzeitige Rheinlandräumung , die den Bauplänen der
französischen Ingenieure zuvorgekommen sei, entstanden
seien. Ganz besonders übereilig in der Besorgnis um die
Sicherheit des schwachen Frankreichs zeigt sich der „Jntran-
sigeant", der am liebsten gleich heute schon alle Unterstände
und Besestigungswerke im östlichen Frankreich mit den
entsprechenden Mannschaften in Kriegsstärke besetzen
möchte. Klipp und klar wird da erklärt , die Rüstungen be¬
deuten nichts, wenn sie nicht durch das menschliche Material
unterstützt würden . Zur gegenwärtigen Stunde bedeute
der französische Festungsgürtel noch keine Sicherheits¬
garantie , weil die Effektivkräfte fehlten.

Der „Temps " schneidet wieder eine andere Frage an.
In einer Aufsatzreihe behandelt er die Frage , ob Flug¬
zeuge Panzerkreuzer lahmlegen können. Diese Erwägun¬
gen werden auf Grund von Erfahrungen aus dem Welt¬
krieg nach fachmännischenAnsichten des Militärs behandelt,
bekommen aber ihre eigene Note insofern, als sie von „der
Bedrohung durch den deutschen 10 000-Tonnen -krenzer"ausgehen, oder erörtern , wie und ob dieser gefährliche
deutsche Kreuzer im Kriegsfall so rasch wie möglich mit
Hilfe der französischen Luftwaffe unschädlich gemacht wer¬
den könne.

Mittwoch, den 10. August 1932.

Dr . Branscheidt  vom Botanischen Institut der Univer¬
sität Würzburg hielt einen Vortrag besonders über die
Frage der Blütenbefruchtung der Obstbäume durch die
Honigbiene.

Sattlerlagungen. Am Sonntag beging der Landesver¬
band selbständiger Dekorateure, Sattler - und Tapezier¬
meister von Württemberg und Hohenzollern in Heilbronn
das 25jährige Jubiläum . Anwesend waren etwa 250 Mit¬
glieder. Gleichzeitig tagte hier der Verband der Sattler,
Tapezierer und Portefeuiller unter eingehender Beratung
von Berufs -, Lohn- und Tarisfragen . Den Geschäftsbericht
erstattete der Vorsitzende Gerhardt.  Der Verband zählt
24 051 Mitglieder . Die Verschmelzungsverhandlungen, die
mit den Lederarbeitern und den Schuhmachern geführt wur¬
den, sind mit Rücksicht auf die Wirtschaftslage vertagtworden.

Dank des Staatspräsidenten. Staatspräsident Dr. Volz^
spricht in einer Bekanntmachung allen Behörden und Per-
sonen, die bei der Reichstagswahl in den Wahlverbänden

gewesen sind. Dank und Anerkennung für die ge¬leistete Arbeit aus.

In den Ruhestand. Am 1. August dieses Jahres ist Ober¬
regierungsrat Hasel  bei der Ministerialabteilung für B --
zirks- und Korperschaftsverwaltung nach Abschluß einer an
Arbeit und Verdiensten reichen Laufbahn kraft Gesetzes rillden Ruhestand getreten. s

Srankheiksstakistik. In der 30. Jahreswoche vom 24. bis
30. Juli 1932 wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet: Diphtherie 18 (tödlich —); Kind¬
bettsieber 2 (—); Tuberkulose der Lunge und des Kehl¬
kopfes, sowie anderer Organe 6 (23); Scharlach 36 (—);
Typhus 1 (—): Paratyphus 3 (—): Fleischvergiftung mit
Paratyphusbazillenbesund 1 (—); Spinale Kinderlähmung
4 (- ).

Neuzeitliche Werbung — neuzeitliche Bürotechnik. Vom
3.—18. September findet in den Ausstellungshallen am Ge¬
werbehalleplatz eine Ausstellung neuzeitlicher Werbung und
Bürotechnik statt. Der Deutsche Reklameverband — seine
Reichstagung findet während der Ausstellung vom 9. bis
11. September hier statt — beteiligt sich an der Ausstellung,
ebenso der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker.

Vom Tage. Am Montag abend fuhr ein Motorradfahrer
die Zillestraße aufwärts . In der Mitte dieser Straße stan¬
den zwei Straßenmusikanten , umgeben von einer Schar
Kinder und Erwachsener. Der Motorradfahrer bremste,
konnte aber das Rad nicht rechtzeitig zum Sieben bringen.
So wurde der eine der Straßenmusikanten von dem Motor¬
radfahrer überfahren . Bewußtlos wurde er in das Marien»
Hospital gebracht.

Aus dem Lande
Plieningen OA. Stuttgart , 9. August. Versetzung.

Dem Vernehmen nach wurde die erledigte 2. Stadtpfarr¬
stelle in Ludwigsburg dem 2. Pfarrer Eugen Komme-
rell  hier übertragen . Der Neuernannte ist in Münsingen
geboren und war früher 3. Stadtpfarrer in Tuttlingen.

Leonberg, 9. August. Gemeine Tat.  Eine hiesige
Arbeiterfamilie hatte Zentner Träuble gemostet, da
Aepfel voraussichtlichrar werden. Die Bütte stand vor demHaus . Heute nacht wurde nun von einem Unbekannten der
Zapfen aus dem Mostfaß gezogen, so daß der gesamte
Most ausgelaufen ist.

Herrnsheim OA. Leonberg, 9. August. Erhängt auf¬
gefunden.  Heute morgen wurde der 53jährige Land¬
wirt und Langholzfuhrmann Georg Walz von hier, dessen
Frau seit einigen Wochen von ihm getrennt in Stuttgart
lebt, in seiner Scheuer an der Leiter erhängt ausgefunden.

Degenfeld OA. Gmünd , 9. August. Versuchter
R a u b ü b e r f a l l. Als sich Montag früh acht Uhr ein
Fräulein auf dem Weg vom Kalten Feld nach Degenfeld
befand, stellte sich ihm ein von dort kommender junger
Mann in den Weg. Als die am Weitergehen Behindecte
ausweichen wollte, faßte sie der Angreifer im Genick und
versuchte, den Geldbeutel aus dem Körbchen zu greifen.
Das Fräulein versetzte jedoch dem Wegelagerer einen Stoß
gegen die Magengegend , so daß er aus dem Gleichgewicht
geriet. Er verfolgte die Fliehende noch etwa 50 Meter und
verschwand dann im Wald . Die Verfolgung wurde bereits
ausgenommen.

Hall, 9. Aug. Schreckliche Bluttat.  Anscheinend
in einem Anfall von Schwermut hat sich heute früh die im
Anfang der 40er Jahre stehende Bäckersehefrau K. miteinem iäiarfen Messer entleibt , nachdem sie zuvor ihr drei
Wochen altes Kind getötet hatte . Dis Eheleute lebten kn
glücklichen Verhältnissen. Finanzielle Schwierigkeiten waren
auch nicht vorhanden . Die Frau war allgemein geachtet
und sehr arbeitsam. Die Familie hat noch drei Kinder.

Ellwangen , 9. Aug. Stromverba ndsversamm-
lung.  Hier traten 25 Vertreter der beteiligten Amtskör-
perschasten unter Vorsitz von Oberbürgermeister Schwarz-
Aalen zusammen, um sich über die zwischen dem Strom¬
verband und der Rheinelektra schwebenden Prozesse auf¬
klären zu lassen. Es handelt sich vor allem auch um eine
weitere Senkung der Strompreise . Die von der Ujag vor¬
genommenen Tarifermäßigungen wurden als nicht genü¬
gend angesehen. Ein vom Verwaltungsrat vorgelegter Ver¬
tragsentwurf wurde mit 13 gegen 11 Stimmen abgelehnt
und einstimmig beschlossen, die alsbaldige Einberufung der
Generalversammlung der Ujag zu beantragen zu dem
Zweck, die Aufwertungsfrage zu lösen, um das nach An¬
sicht des Verbandes überhöhte Grundkapital der Ujag auf
einen angemessenen Betrag herabzusetzen, sowie die über¬
höhten Strompreise , insbesondere die unerträglich hohen
Kraftstrompreiss für Kleinabnehmer auf angemessene Sätze
zu senken.

Tailfingen , 9. Aug. Tödlicher Unfall.  Ein Bur¬
ladinger Personenkraftwagen kreuzte hier einen Lastwagen,
an den sich drei junge Leute aus Ringingen auf Fahr¬
rädern angehüngt hatten . Im Augenblick des Ueberholens
ließ der mittlere Radfahrer , ein Fidelis Maier , den Kraft¬
wagen los, blieb zurück und stieß mit dem Personenkraft¬
wagen zusammen. Er erlitt tödliche Verletzungen.

Tuttlingen . 9. Aug. Donauversickerung.  Vor
einigen Monaten trat die Vollversickerung der Schwarz¬
walddonau ein. Sie währte nur ganz kurze Zeit . Zahlreiche
Regengüsse stellten damals den Zufluß verhältnismäßig
rasch wieder her. Trotz des außergewöhnlich hohen Wasser¬
standes, der zurzeit oberhalb Jmmendingen zu beobachten
ist, ist seit etwa 8 Tagen das Flußbett der Schwarzwald-, dvnau an zablreicken Stellen unterbrochen, und seit einigen
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Tagen ist es nahezu trockengelegt. Die Verwitterung desFlußbettes unterhalb des Brühls — das zeigt sich Heuer
deutlich — nimmt von Jahr zu Jahr zu. So ist es nicht
verwunderlich, daß selbst in einem regenreichen Sommerdie Donau zum völligen Versickern kommt.

Balingen , d. Aug. Tödlicher Verkehrsunfall.
Auf der Landstraße Balingen —Frommern wurde der 50Jahre alte Landwirt Götz aus Weilheim von einem sein
Fuhrwerk überholenden Oberndorfer Auto angefahren und
geschleift. Mit einem Oberschenkelbruchund verschiedenen
Rippenbrüchen , die die Lunge verletzt hatten , wurde der
Schwerverletzte sofort in das Balinger Bezirkskrankenhaus
gebracht, wo er trotz sofort vorgenommener Operation nachwenigen Stunden verstarb.

Winterlingen OA. Balingen , 9. Aug. Tödlicher
Motorradunfall.  Samstag nacht verunglückte der
17jährige Mechanikerlehrling Eugen Blickle von hier mitdem Motorrad tödlich. Er fuhr zwischen Veringenstadt und
Veringendorf beim Ueberholen eines Autos auf einen Baumaus und brach das Genick.

Münsingen , 9. August. Neues Arbeitsdienst¬
lager.  3m sogenannten „Russenlager" des Truppest-
Übungsplatzes Münsingen ist in den letzten Tagen der Frei¬
willige Arbeitsdienst in der Zahl von etwa 40 Studentenund jugendlichen Erwerbslosen eingezogen. Sie sollen indem Zeitraum von etwa 5 Monaten mit der Anlage von
Waldwegen im Forstamtsbezirk Hengen beschäftigt wer¬den. Die Kommandantur hat dem Freiwilligen Arbeits¬
dienst die nötigen Räume zur Verfügung gestellt. Es be¬stehen nun hier allein zwei Arbeitslager des Freiwilligen
Arbeitsdienstes mit zusammen etwa 150 Dienstfreiwilligen.

Ravensburg , 9. Slug. Berufung eingelegt.  Der
Herausgeber der „Oberschwäbischen Bürgerzeitung ", der
wegen Beleidigung des Staatspräsidenten Dr. Bolz vomErweiterten Schöffengericht Ravensburg zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt worden ist, hat gegen dieses Urteil
Berufung eingelegt.

Friedrichshafen , 9. August. Der dankbare Schlaf¬
gänger.  Der Besitzer eines größeren Gartenhauses machteZweimal des Morgens die Wahrnehmung , daß in feinem
Häuschen genächtigt worden war ; da der Unbekannte jedochnichts beschädigte, ließ man ihn gewähren . Dieser scheintaber seinen Wohnsitz nun geändert zu haben, denn in derdritten Nacht stellte er sich nicht mehr ein, doch hatte er vor¬der alles Gartengeschirr blitzblank gescheuert, sogar die
Schaufelstiele, so daß alles nur so glänzte.

Kigmaringen , 9. August. Spende.  Fürst Friedrichnon Hohenzollern hat anläßlich der Taufe des Prinzen Jo-bann Georg von Hohenzollern dem Bürgermeister fük die
Bedürftigen und Armen der Stadt Sigmaringen eineSpende von 500 RM . übermittelt . Der Betrag wird dem
Wunsch des Spenders entsprechend zur Wintereindeckungfür die Armen verwendet. Die städtische Hebamme FrauAntonie Strassen  wurde wegen ihrer trefflichen Hilfe¬
leistung vom Fürsten mit dem Hohenzollerifchen Verdienst-
Medaillon am schwarz-weißen Band ausgezeichnet.

Karlsruhe . 9. August. 21 . deutscher Feuerwehr¬tag.  Vom Freitag bis Montag fand hier der 21. deutsche
Feuerwehrtag statt, zu dem sich viele tausend Feuerwehr¬leute aus allen Gauen Deutschlands eingefunden hatten . Ge¬schäftliche Tagungen der Verbandsleitung und zahlreiche
technische Vorträge füllten die Tage . U. a. hielt BauratBander -Stuttgart einen lehrreichen Vortrag über die Er¬fahrungen beim Brand des Alten Schlosses in Stuttgart.
An einer Ausstellung von Feuerlöschgeräten, Spritzen undApparaten konnte Altes und Neuestes auf dem Gebiet der
Feuerlöschtechnik besichtigt werden. Den Glanzpunkt der
Feuerwehrtagung bildete der riesige Festzug am Sonntag,an dem rund 12 000 Feuerwehrmänner in drei großen Zug¬
abschnitten mit 50 Musikkapellen und Spielmannszügenteilnahmen.

Haigerloch, 8. Aug. Großjugend - Herberge.  Hierist am 1. Aug. eine neue Jugendherberge eröffnet worden. Die bis¬herige im Schloß untergebrachte Bleibe hatte der außerordent¬lich regen Inanspruchnahme namentlich während der Feriennicht mehr genügt. Nunmehr ist mit Unterstützung der Regie¬rung ein früheres Schulhaus entsprechend umgebaut worden.Zwei Helle, luftige, Schlafsäle bieten 40 Knaben und MädchenRaum , ein weiterer Saal dient dem Aufenthalt am Tage. DieAusstattung der Räume hatte der Iugendherbergeverband über¬nommen. Schon jetzt liegen für die kommenden Wochen zahl¬reiche Anmeldungen von Wandervereinen vor.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 10. August 1932.

Der Standpunkt macht es nicht — die Art machtes, wie man ihn vertritt . Fontane.
*

Bon der Methodistenkirche
38 junge Leute aus den verschiedensten Gegenden unseresSchwabenlandes und darüber hinaus hat unsere schöne StadtStadt Nagold und die seit Montag im Kinderheim der Metho¬disten stattfindenden Jugendfreizeit angelockt. Diese Freizeitsteht unter der Leitung der Prediger Harsch,,  Calw undStrobel,  Vesenfeld und will den jungen Menschenkindernkörperliche Erholung , aber auch Stärkung und Förderung ihresgeistigen Lebens vermitteln . Die frohe Jugendschar besuchtwährend der Zeit ihres Hierseins die Gottesdienste der Metho¬distengemeinde . Heute Mittwoch abend 8.15 Uhr veranstaltet siemit dem Gemischten Chor der Gemeinde in der Kapelle einenJugend - und Gemeindeabend , zu dem jedermann freundlich ein¬geladen ist.

Bezirks -Gewerbeausstellung
Präsident von Jehle besichtigt die Ausstellung

Bis heute 13 300 Besucher!
^ PriMent des Landesgewerbeamts Stuttgart , von^ehle  hat , wie bereits gestern angedeutet , in Begleitung vonRegierungsrat Kümmerle  die Ausstellung besucht und infast 3-stundigem Rundgang , geführt von Bürgermeister Maier,verschiedene Herren der Vereins - und Ausstellungsleitung , sowieder lokalen Presse eine gründliche Besichtigung aller Kojen vor¬genommen . Als ausgezeichneter Kenner jedes Berufszweiges hat
Präsident von Jehle all das zur Schau gestellte mit kritischenAugen betrachtet und ist dessen volle Anerkennung , die immerwieder zum Ausdruck kam, besonders hoch zu bewerten . Seineeingehenden Erkundigungen bei allen anwesenden Standin¬habern bewies sein großes Interesse am heimischen Handwerkund Gewerbe und mit sichtlicher Genugtuung hörte der hoheBesuch von den greifbaren Erfolgen der Aussteller die —hauptsächlich die Möbelindustrie — fast durchweg Käufer gefun¬den haben . (Manche Zimmereinrichtungen sind vier - und fünf¬mal verläuft .) Der Herr Präsident gab der Vereinsleitung

wertvolle Anregungen zu nutzbringender Zusammenarbeit zwi¬schen Landesgewerbeamt und Gewerbevereine und äußerte denWunsch, speziell das holzverarbeitende Gewerbe des Bezirks,sowie die Tuchmacher möchten auch einmal in Stuttgart aus¬stellen, da er nicht der Meinung sei, daß allein Stuttgart etwaskönne, oder es besser könne, als Andere : eine Meinung , diedurch das hier Gesehene voll und ganz bestärkt werde ! SeineEinladung , die der Präsident durch Vorstand Hermann Kappan die Eewerbevereinsmitglieder ergehen läßt , bei einem Auf¬enthalt in Stuttgart auch das Landesgewerbemuseum zu be¬suchen, gipfelt in dem Wunsche, auch dieser Stelle Anregungenzu geben und das in Stuttgart Ausgestellte nicht nur zu loben,sondern vom handwerklichen Standpunkt zu betrachten und ehr¬licher Meinung Ausdruck zu geben. Dem Rundgang schloß sichein kleiner Frühschoppen in der „Köhlerei " an und bekundetedie Unterhaltung dortselbst erneut , daß Präsident von Jehle,dem keine Materie fremd ist, der Ausstellung das höchste Lobzuerkennt . Mit dem Zug 12.26 Uhr fuhren beide Herren , vonder Vereinsleitung zur Bahn gebracht, nach Stuttgart zurück.
Kochtopfvorführung

Ab heute finden im Haus - und Kücheartikelgeschäft LehreVorführungen über die Verwendbarkeit des Kochtopfes „Ba¬varia " statt (siehe Anzeige) .

Messerstecherei
Unter dieser Bezeichnung brachten wir am Montag einekurze Notiz , zu welcher wir heute ergänzend mitteilen , daß der24jährige Messerheld Georg Weißer  von Altensteig -Dorfgestern an das hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert wurde.Wie wir erfahren , ging der Tat ein Wortwechsel voraus , derzwischen Weißer und Buob  zu Tätlichkeiten ausartete und beiwelchem auch Steine geworfen wurden . Weißer soll ein Messervon einem Kameraden entlehnt haben , was sich bei Beurtei¬lung des Falles erschwerend für ihn auswirken dürfte . Die Ur¬sache ist offenbar in politischer Gegnerschaft zu suchen und dasvon Weißer getragene Kommunistenabzeichen , der eigentlicheAnlaß zu den Auseinandersetzungen gewesen. Nach der Tatbezog der Messerstecher eine gehörige Tracht Prügel . Der in dielinke Brustseite gestochene Buob ist außer Lebensgefahr.

Reisevergükungen brr der Schlachtvieh- und Fleisch¬beschau. Nach Verordnung des Innenministeriums haben
die für die Schlachtvieh - und Fleischbeschau bestellten Per¬
sonen vom 1. September dieses Jahres ab bei Verrichtun¬
gen außerhalb ihres Wohnorts nur Anspruch auf Reise¬
vergütung , wenn die Entfernung mindestens 2 Kilometer
von der Grenze des geschlossenen Wohnbezirks des Wohn¬orts beträgt.

Walddorf , 9. Aug . Hasterlaß.  Der unter dem Verdachtder Brandstiftung seinerzeit festgenommene und wieder auffreien Fuß gesetzte Friedrich Walz  ist erneut verhaftet undnach Nagold eingeliefert worden.

Calw , 9. Aug. Auszeichnung.  Bei der diesjährigen
Versammlung des Landesverbandes selbständiger Dekorateure,Sattler und Tapezierer von Württemberg und Hohenzollern inHeilbronn und bei der gleichzeitigen 25jährigen Jubiläums¬feier der Heilbronner Innung wurde den HandwerksmeisternEmil G. Widmaier  in Calw für besondere Verdienste diegoldene , Hermann Bauer  in Calw und Heinrich Zerweckhin Teinach je die silberne Ehrennadel verliehen.

Wildbad , 9. Aug . Tagung.  Bei der am Sonntag in Heil¬bronn stattgefundenen Landesoerbandstagung selbständiger De¬korateure , Sattler und Tapeziere ist es den Vertretern der In¬nung Neuenbürg gelungen , die nächstjährige Landestagung imJahre 1933 nach Wildbad  zu bekommen.
Grömbach, 9. Aug. Im Walde gestorben.  Gesternging die 75 Jahre alte Katharine Müller Witwe in den Wald,um Heidelbeeren zu sammeln . Als sie abends nicht heimkehrte,wurde der Wald durch die Feuerwehr abgesucht. Dabei fandman sie schließlich tot im Walde auf . Die so jäh aus dem Lebengeschiedene Frau ist schon morgens Z48 Uhr in den Wald ge¬gangen und muß von einem Schlaganfall betroffen worden sein.Die Leiche wurde nachts ll .15 Uhr gefunden.
Cresbach , 8. Aug . Ortsvorsteherwahl.  Am Samstagfand unter Leitung ' von Regierungsrat Dr . Zeller die Orts¬vorsteherwahl in Cresbach statt . Von 305 Wahlberechtigten haben259 abgestimmt — 85 Prozent . Von 258 gültig abgegebenenStimmen erhielt Gemeindepfleger Schwarz 181, der Gegenkan¬didat Christian Hayer , Zimmermann , 77 Stimmen . Gemeinde¬pfleger Schwarz  gilt somit als gewählt . Er hat die Wahlangenommen.

Letzte Nachrichten
Verlängerung des Burgfriedens

Berlin , 9. August. Das Reichskcchmekk hat beschlossen,
den am IS. August ablaufenden Burgfrieden ab 12. August
zunächst bis Ende des Monats zu verlängern.

Zersetzungsarbeit bei Reichswehr und Polizei.
Flensburg , 9. Aug. Nachdem die Polizei bereits AnfangJuni vier Mitglieder der KPD . wegen Zersetzungsarbeit inPolizei und Reichswehr festgenommen hatte, hat sie am vergan¬genen Samstag zwei weitere Kommunisten, die derartige Zer-sctzungsarbeiten ausgeführt , bczw. vorbereitet haben, ermitteltund verhaftet. In der Wohnung des einen Verhafteten wurdeeine größere Menge von Zersetzungsschriftenbeschlagnahmt.

Westfälische Jugendherberge vollständig niedergebrannt.
Mehrere Schwerverletzte.

Schmallenberg (Kreis Meschede) , 10. Aug. Gestern abendbrach in der Jugendherberge Kuehude ein Brand aus, der inkurzer Zeit über die ganze, aus zwei Gebäuden bestehende Ju¬gendherberge sich ausbrcitcte . Die Herberge war mit K8 jugend¬lichen Wanderern belegt. Das Feuer griss so rasch um sich, daßdie Jugendlichen nur das nackte Leben retten konnten. Einigeder jungen Leute erlitten erhebliche Brandwunden . Die genaueZahl der den Krankenhäusernzugeführten Schwerverletzten, stehtnoch nicht fest. Die Herberge ist bis ans die Grundmauern nieder¬gebrannt. Das gesamte Gepäck der Wanderer ist gleichfalls demFeuer zum Opfer gefallen.

Der Lalmetie-Vorsitzende geisteskrank
Berlin , 9. Aug. Der Verteidiger des im Bremer Calmette-Prozeß verurteilten Bremer Arztes Dr. Altstädt, Rechtsan¬

walt Dr. Hosfmann, hat der B .Z. zufolge Revision angemel¬det mit der Begründung , der Borsitzende in den Prozeß¬
verhandlungen , Amtsgerichtsrat Wibel  sei schon währendder langen Verhandlungen geisteskrank  gewesen , dasGericht sei daher nicht ordnungsmäßig besetzt gewesen, der
Prozeß müsse also noch einmal verhandelt werden. Tat¬
sächlich hat Wibel kurz nach der Beendigung des Prozesseseine Nervenheilanstalt ausgesucht und befindet sich nochdort . Das tragische Geschick der Angeklagten im Calmette-
Prozeß soll ihn seelisch so tief erschüttert haben.

Inkrafttreten des Nichtangriffspaktes zwischen der
Sowjetunion und Finnland.

Moskau, 9. Aug. Der stellvertretende Volkskommissar des
Aeußeren, Krestinski, und der bevollmächtigte Vertreter Finn¬
lands , Hakarainen tauschten die Ratifikationsurkunden des Nicht¬
angriffspaktes und des Schiedsgerichtsabkommens zwischen der
Sowjetunion und Finnland aus , die heute in Kraft traten.

Aus aller Welt
ep. 100-Jahrfeier des Gustav-Adolf-Vereins . Der Ev.

Verein der Gustav-Adolf-Stiftung gibt jetzt die Tagesord¬nung für die 77. Hauptversammlung bekannt, die vom 18.
bis 20. September stattfinden und dem hundertjährigen Be¬
stehen des Gustav-Adolf-Vereins gelten wird. Den Auf¬takt bildet eine Freizeit für Diasporapfarrer mit wissen¬
schaftlichen Vorträgen und Besprechungen. Daran schließtsich am Samstag , 17. September , ein feierlicher Empfangdurch den Rat der Stadt Leipzig. Im Mittelpunkt der
Sonntagsveranstaltung steht eine große Kundgebungam Völker schlachtdenkmal,  bei der der Staats¬
minister a. D. Dr. Boelitz-Berlin sprechen wird. Der Mon¬tag bringt die Abgeordnetenversammlung, eine Feier in
der Aula der Universität und die erste öffentliche Haupt¬versammlung, bei der das Ergebnis der Jubiläumssamm¬lung „Eine Million in Groschen" bekannt gegeben wird.
Am Dienstag predigt der sächsische Landesbischo'f v . Jhmelsim Haupttagungsgottesdienst in der Thomaskirche. Am
Nachmittag fahren die Tagungsteilnehmer nach Lützen.Den Abschluß bildet die zweite öffentliche Hauptversamm¬lung, in der Generalsekretär v . Geißler  den Jahres-bericht erstatten wird. Nähere Auskünfte über die Veran¬
staltungen erteilt Pfarrer v . Roehlin  g-Leipzig C, Mat-
häikirche. Anmeldungen für die Unterkunft (auch Frei¬quartiere werden geboten) und für die Teilnahme an deneinzelnen Veranstaltungen sind bis spätestens 31. Am st
an die Verkehrsstelle der 77. Gustav - Adolf - Tagung 7mReisebüro Messeamt, Leipzig C, Markt 4, zu richten.

Das endgültige Ergebnis der Nelchskagswahl wird amMontag oder Dienstag kommender Woche verkündet wer¬den. Wesentliche Aenderungen werden kaum eintretcn.
Weit über 100 000 Stimmen waren ungültig  und zwarwurden leider 90 v. H. dieser ungültigen Stimmen b e -wußt  ungültig gemacht durch allerlei mehr oder wem-Zer „geistreiche" Zusätze oder Anmerkungen.

Die Bergungsarbeiten am Wrack der «Niobe» haben inden letzten Tagen keine Fortschritte gemacht. Wie der Lei¬
ter der Bergungsarbeiten mitteilt, war wegen der stürmi¬
schen Witterung eine Unterwasser-Arbeit in den Tagen vom6. bis 8. August nicht möglich.

Zuchthaus für den Lübecker Bankräuber . Wegen desUeberfalls auf die Zweigstelle der Commerzbank in Lübeck
erhielt der Haupttäter Löffler  7 Jahre Zuchthaus und8 Fahre Ehrverlust, Stube  5 Fahre Zuchthaus und 5 FahreEhrverlust.

Verurteilte Falschmünzer. Das Schöffengericht in Traun¬stein (Oberbayern ) verhandelte am Dienstag unter Aus¬schluß der Oeffentlichteit gegen die Geldfälscher von Kalten¬
brunn bei Bad Aibling. Die beiden Hauptangellagteir Mar¬tin Sedlmaier und Max Hammerer  wurden zu fs4 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichenEhrenrechte ans die Dauer von 10 Jahren verurteilt . Die
übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von 2 bis9 Monaten.

Ein Staatsanwalt wird vermißt. Seit 29. Fuli wird der
32 Fahre alte Staatsanwalt beim Leipziger Landgericht Dr.
Gerhard Zieschang  vermißt . Zieschang war ein scharf-sinniger, sehr gewissenhafter Jurist und sehr religiös: erstand in der christlichen Fugendbewegung und aab viel
Unterstützungen. Es wird befürchtet, daß er auf einem Spa-ziergang bei einem Zusammentreffen mit üblen Elementeneinem Verbrechen zum Opfer gefallen ist.

Schweres Grubenunglück. Auf der Zeche Kaiserstuhl Sin Dortmund  sind drei Bergleute durch Bruch einesKohlenpfeilers verschüttet worden. Die Leichen sind a«.borgen.
Meister von Lehrlingen ermordet. Der Schlossermeister

Tabbert in Hamburg wurde von seinen beiden 17jährigenLehrlingen verabredetermaßen mit einem schweren Hammer
niedergeschlagen und beraubt . Die jugendlichen Mörder sindin Neumünster (Holstein) festgenommen worden.

Feuergefechk bei einer Verhaftung . Fn Berlin -Lichten-berg sollte am Sonntag abend ein 29jähriger Arbeiter inseiner Wohnung festgenommen werden. Er verbarrikadierte
den Eingang und gab durch die Tür auf die Polizeibeamten
zahlreiche Schüsse ad. Als ein Ueberfallkommando erschien»
beschoß er dieses durch die Fenster seiner Wohnung . Zwei
Vassantinnen wurden getroffen. Dann erschoß er sich. Auchseine Frau wurde tot gefunden.

Deutschland und Olympia
Auf die deutsche Olympia-Expedition und ihre „Erfolge" inLos Angeles muh man leider das bekannte Wort anwenden : Ein

großer Aufwand nutzlos war vertan . Unseren Aktiven sollenkeine Vorwürfe gemacht werden, denn sie taten , was sie konnten;ihr nur scheinbares Versagen erklärt sich daher, daß sie ebennicht mehr konnten, als sie zeigten. Aber das eine muß schonjetzt mit aller Deutlichkeit gesagt werden : Aus unangebrachtemEhrgeiz und falsch verstandener Rücksichtnahmeauf Amerika alsden Veranstalter der diesjährigen Spiele haben unsere Sport-sichrer, allen voran Cxz. Lewald und Dr. h. e. Diem,  eine
Riesenexpedition ausgerüstet. Der fast völlige Mißerfolgist die Öuittung auf einen Optimismus , der alle warnenden Stim¬
men überhören zu dürfen glaubte. Die Hilfsgelder der Deutsch-Amerikaner blieben aus , die Olympia-Wsrbefeste in Deutschlandbrachten nichts ein, und trotzdem hielt man mit einer Zähigkeit,die einer besseren Sache wert gewesen wäre, daran fest, eineganze Kompagnie von Aktiven und sich unentbehrlich fühlendenFunktionären nach Los Angeles zu entsenden. Das verarmteDeutschland stellt auf der Olympia das zweitgrößte euro¬päische Expeditionskorps!  Aus Prestigegründen glaubteman , bei den Spielen vertreten sein zu müssen: ob aber nicht einvölliges Fernbleiben als eindringlicher Beweis deutscher Not demAusland gegenüber richtiger gewesen wäre, sei dahingestellt.

Grundsätzlich zur Teilnahme entschlossen, gab man an leiten¬der Stelle die Parole aus , nur solche Athleten auf die lange Reisezu schicken, die unbedingt auch gegenüber der schwersten Konkur¬renz Aussicht auf Sieg oder einen guten Platz hätten. Man hatsich nicht im mindesten bei der Aufstellung der Mannschaft darangehalten: Unter unseren Vertretern befinden sich Dutzende, dievon vornherein keinerlei Aussichten hatten.
Der deutsche Steuerzahler , der ja schließlich die Hauptlast der

Olympiaexpedition„tragen muß,, hat das größte Jnteresse^ daran,
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daß der Deutsche Reichsausicyutz für uewesuoungen als Lptyen-
organisaiion von Turnen und Sport die ihm zur Verfügung ge¬
stellten Gelder für wichtigere Aufgaben im eigenen Land ver¬
wendet, anstatt sie hinter unerreichbaren olympischen Goldmedaillen
herzuwerfen. Wenn dis einzelner. Verbände  Gtber die Zahl
der wirklich aussichtsreichen Olympiakandidaten hinaus Vertreter
entsenden wollen, ist das ihre Sache. Der Deutsche Rcichsausschuß
aber hat dringendere Aufgaben, als die kostspieligen Reisen
chancenloser Olympia-Anwärter und überflüssiger Funktionäre zu
finanzieren.

Deutschland an 8. Stelle
Bei den olympischen Spielen in Los Angeles hat sich die

Ordnung der Nationen in den legten Tagen nicht geändert.
Amerika bleibt mit weitem Vorsprung in Führung , Deutschland
konnte den 6. Plag behaupten. Daran ändert auch der Gewinn
einer dritten Goldenen Medaille durch Paul Bauer
in der Literatur nichts. In der Gesamtwertung der Leichtathletik,
die nunmehr abgeschlossen ist, steht Deutschland an 1. Stelle hin¬
ter Amerika, Finnland und England. Die Nationenwertung für
alle Wettbewerbe zeigt folgendes Bild: 1. Amerika 482 Punkte;
2. Italien 131 P .; 3. Frankreich 149; 4. Finnland 120; 8. Schwe¬
den 119; 6. Deutschland 1081- ; 7. England 85; 8. Japan 58;
S. Kanada 57; 10. Oesterreich 36 P.

Handel und Verkehr
Reichsbankausrvers vam6. Auoust

Abnahme an Gold, Zunahme an Devisen
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 6. August 1932

hat sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital¬
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten
um 202,1 auf 3542,3 Mill . RM . verringert , und zwar Schecks
um 63,6 Milk, auf 3042,9 Mill . RM ., die Bestände an Reichs-
fchatzwechseln um 20,5 Mill . auf 27,1 Milk. RM ., und die Lom¬
bardbestände um 117,9 Mill . auf 106,2 Mill . RM.

Der Umlauf an Reichebanknskenbat sich um 144,8 auf 3822,1
Mill . RM ., derjenige an 7kcnlerch<mk!chemen um 10,1 auf 403.1
Mill . RM . verringert . Die fremden Gelder zeigen mit 333,3 Mill.
RM . eine Abnahme um 45,7 Mill . RM.

Die Gskdbeslände haben um 3,2 auf 763,0 Mill . RM . ab¬
genommen und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 3,5
auf 131,4 Mill . RM . zugenommen. Die Deckung der Noten durch
Gold und deckuagssühiae Devisen betrug am 6. August 23,4
gegen 22,5 v. H. am Ultimo Juli ds. Js.

Berliner Pfund ?:-.: - . 9. August. 14.61 G., 14.65 B.
Berliner Dollarkurs, 9. August. 4.209 G., 4.217 B.
Dt. Abl.-Anl. 48.80, o'nne Ausl. 5.30.
Privaldiskoni 4.5 v. H. kurz und lang.
Wärt !. Lilberprsis , 9. August. Grundpreis 41.10 d. Kg.
Abgabe der mürkk. Gaswerke 1ZZ1 ZI. Nach dem Jahres¬

bericht des Landesverbands württ . Gaswerke E. V. für 1931/32
ging die Gasabgabe in Württemberg von 146,8 Mill . Kubikmeter
im Jahr 1930 3! auf 141,9 Mill . Kubikmeter im Jahr 1931/82
zurück, das bedeutet einen Rückgang von 3,3 v. H. Der Mit-
akiederstand ist mit 51 unverändert Von den Gemeinden, die
eigene Gaswerke besitzen, gehören nur Donzdorf, Onstmettingen,
Rotiweil, Salach, Wasseralfingen und Wildbad mit zusammen
2,1 v. H. der Landesgaserzeugung noch nicht dem Verband an.
Werkssrweitcrungen wurden von den Gaswerken Heilbronn,
Gmünd, Hall und Bönnigheim vorgenommen. Im Juli wurde
die Inbetriebnahme der Fernleitung von Ludwigsburg nach
Bietigheim und die Stillegung des Gaswerks Bietigheim plan¬
mäßig durchgeführt.

Erneute Erhöhung der südd. Zinkbiechpreise. Die südd. Zink-
blechhändlcrvereinigung hat mit Wirkung ab Montag ihre Prr " :

uni 1,25 o. H. erhöht, nachdem diese versitz am 4. August um
1,5 v. H. erhöht worden waren.

400 006 Bruikoregislerkonnen der deutschen Reedereien sollen
abgewrackt und die Schiffs verschrottet werden, wobei das Reich
einen Enischödimmgsbeitrag leistet. Dieser soll sich nach eim'r
Meldung aus Bremen auf 12 Mill. Mk.. also rund 30 Mk. je
BRT . belaufen. Die Verhandlungen sind aber nom nicht ab¬
geschlossen. Von der Abwracke-Tonnngs entfallen 200 000 BRT.
allein auf die Gemeinschaft Hapag-Lloyd, wovon 3 Mill . auf dem
Lloyd fallen. 200 000 BRT . fallen auf die Hansa-Linie, die Ham¬
burg-Süd und die Tramp -Reedereien.

Sowsekriesenslugzeugnach Berlin. In den kommenden Tagen
wird ein Riesenflugzeug der Zivilflugflotte in der Sowjetunion,
das 40 Plätze fassende Flugzeug „ART 14" von Moskau ein -n
Flug nach Berlin unternehmen. „ART 14" ist das größte Land-
flugzcuq Europas . Es soll eine große Ladung von Pelzen nach
Deutschland bringen.

Auch In Amerika wird angekurbelt. Dis Gründung einer
Gesellschaft zum Wiederaufbau der amerikanischen Wirtschaft mit
einem Kapital bis zu 100 Millionen Dollar durch Neuyorker Ban¬
ken unter Leitung des Direktors der Bundssreservebank, Eugen
Meyer , soll nächster Tage erfolgen.

Beseitigung des Daumivollüberschusses. Eine Gruppe führen¬
der Werke der Baumwolle verarbeitenden Industrie in den Ver¬
einigten Staaten hat beschlossen, mit Hilfe von Banken etwa
3 Millionen Ballen , die sich in den Händen des Farmerbundes
befinden, aufzukaufen, um sie der Börsenspekulation zu entziehen.
Diese Baumwolle soll innerhalb drei Jahren ousgearbeitet wer¬
den. Die zum Aufkauf nötigen Mittel werden auf 90 Millionen
Dollar veranschlagt. — Der Gedanke ist zweifellos gut, aber es
ist zu beachten, daß von den Baumwollernten der nächsten drei
Jahre je eine Million Ballen unverkäuflich bleibt, eine Menge,
die sich in der Preisbildung auswirken muß, es kei denn, daß
der Baumwollbau eingeschränkt wird.

Zahlungseinstellungen. Tuchgroßhandlung Arthur Saling,
Düsseldorf. Verbindlichkeiten bedeutend. — Gemeinnützige
Siedlungsgesellschaft Landkreis Merseburg
G. m. b. H. Vermögenswerte 5 432 000 Mark, Verbindlichkeiten
10 807 000 Mark. Die vom preußischen « taat und der J .G.
Farbenindustrie gegebenen Hypothekengelder sollen durch den Wert
der Siedlungshäuser und die Bürgschaft des Kreises Merseburg
(Prov . Sachsen) gedeckt sein, um so mehr verlieren die Bauhand¬
werker und sonstige Lieferanten , sowie dis Bausparer , die in der
Hauptsache Arbeiter sind.

Der seit 30 Jahren bestehende Beamten - Wirtschafts-
Verein zu Berlin  hat sich genötigt gesehen, die Zahlungen
einzustellen. Der Sparkassenbestand ist von 16,5 Mill . im Jahr
1929 auf jetzt 8 Mill . Mk. zusammengeschrumpft. Einschließlich
Zinsen hat die Sparbank rund 11 Mill . Mk. seit April 1929 zurück¬
gezahlt. Cs soll einen gerichtlichen Vergleich geben. Der Waren-
verieuungsvertrisb wird aufrechterhalten.

Slijligacler Börse, 9. August. Die heutige Börse eröffnete zu
eimas schwächerenKursen. Im Verlauf leicht gebessert. Schluß
behauptet. Am Rentenmarkt wiesen die Kurse der Württ . Eold-
psandbriese kaum eine Veränderung auf. Altbesitzanlsihe 49,50
o. H. (— 0,25). Württ . Hypothekenbank Liquid.-Eoldpfandbriefe
81,50 v. H. (— 0,50). Württ . Kreditvsrein Liquid.-Goldpfand-
bricfe unverändert . Der Aktienmarkt war bei lebhafteren Um¬
sätzen gut behauptet.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Eelreidevreise, 9. August. Weizen märt . 21.50—21.70,

Roggen 16—16.20, Futter - und Jndustriegerste 15.90—17.10, Hafer
15.60—16.10, Weizenmehl 29—33, Roggenmehl 22.90—24.90,
Weizenkleie 11.25—11.50, Roggenkleie 9.90—10.10.

Magdeburger Zuckerpreise, 9. August. Innerhalb 10 Tagen
32.35 und 32.70, August 32.35 und 32.65 Mid 32.70. Tendenz still,

Bremen, 9. August. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 8.13.

Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt. 9. August. Dem heutigen Markt
im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
28 Ochsen,' 57 Bullen , 300 Jungbullen , 388 Rinder , 110 Kühe,
1514 Kälber, 2431 Schweine, 7 Schafs. Davon blieben un¬
verkauft: 2 Ochsen, 10 Jungbullen , 32 Rinder , 10 Kälber,
80 Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig, Ueber-
stand, Kälber langsam. Schweine mäßig belebt, Ueberstand.
Ochsen: 9k ! 4. 8. Kilbe: 9 8. 4. 8.

ausgemästel
ocllsleischig
fleischig

Bullen:
ausgemäster
vollsleischig
fleischig

Rinder:
ausgeinästet
vollsleischig
fleischig
gering genähr!

Kühe:
ausgemästel
voklsleisch'g

9 8 4. 8. Kiihe: 9 8.
30 - 84 fleischig 12- 14
25- 28 —

gering genährt S - 11
22 - 24

Kälber:
feinste Mast- und

28- 24 33- 24 beste Saugkälber
mitll . Mast- and

33- 38
Li - 28 21- 32
43- 20 19 - 30 gute Saugkälber 27- 31

geringe Kälber 23—26

34- 37
28—32 27- 31

Schweine:
über 300 Psd. 51- 52

24—27 24- 20 240—300 Psd. 51—52
200—240 Pfd. 49—51
180—200 Psd. 48- 49
120—160 Psd. 48—48

22 - 27 unter 120 Psd. 46- 48

47- 20 —Sauen: 35 - 42

>38

31
24- 28

so
50

43- S»
47—48
4S—48
4S—46

Psorzheimer Schlachlviehmarkt, 9. August. Auftrieb: 5 Ochsen,
3 Kühe, 53 Rinder , 31 Farcen , 45 Kälber, 24 Schafs, 856 Schweine.
Preise : Ochsena 31—33, b 27—30; Farcen a 26, b und c 24—22;
Kühe a 24, b und c 20—12; Rinder a 34—36, b 31—33; Kälber
b 35—38, c 32—35; Schweine b 50—52, c 49—51 Markt-
verlauf mäßig belebt.

Schweinepreise. Aalen: Milchschwcine12—20. — Riedlingen:
Milchschweine15—20, Mutterschweine 110—130. — Schussenried:
Läufer 13, Milchschweine 19—21. — Tuttlingen : Milchschweine
11—18

Zruchkpreise. Aalen: Weizen 12.80—13, Haber 9. — Heiden¬
heim: Kernen 13.20, Weizen 11.60, Haber 8. — Riedlingen:
Haber 9. — Tuttlingen : Weizen 13—14, Gerste 10—11, Roggen 11,
Haber 9.50—11

Stuttgarter Karkoffelgroßmarkk auf dem teonhardsplatz , 9. August.
Zufuhr 200 Ztr ., Preis 2.80̂ -3.50 ^ für 1 Ztr.

Desitzwechsel. L <>ter Tage erwarb Fabrikant Wilhelm Löffler-
aus Weilheim-Kirchheim die früher der Firma David Bader Söhne
gehörende Schmiede in Stetten OA. Waiblingen um 9000 Mark..
Der neue Besitzer will feige Kartonnagenfabrikation nach Stetten
verlegen und noch im Herbst den Betrieb eröffnen.

Das Wetter
Unter dem Einfluß des westlichen Hochdrucks, der sich all¬

mählich nach Norden ausdehnt , ist für Donnerstag und Freitag
vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Das Wetter der nächsten zehn Tage : Uebcrwiegend freund¬
liches, warmes und trockenes, wenn aucki nicht ganz störungs-
ireics Wetter.

Gestorbene : Pauline Glaser , Witwe , geb. Gerlach, Herren¬
berg / Christian Hammer , Zimmermann , 81)̂ Jahre alt,.
Wildbad.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
einschließlich der Beilage Haus , Garten - und Landwirtschaft.
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1) 38 neue

Herbst - Winter
soeben ersctnen ' n und
kür U . 1.10 vorrätig i. 6er
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Ein Paar komplette

WMim
mit Kumten s!«

gut erhalten, hat im
Auftrag billig zu ver¬
kaufen

2oh . Essig, Sattler
Schönbronn.

Haiterback, den9. Aug. 1932
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Todes-Anzeige
Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung, daß mein lieber Mann

Karl Haizmann
Landwirt

am Dienstag morgenV?3 Uhr nach kurzem,
schweren Leiden im Aller von 29 Jahren
jäh von uns gerissen wurde.

Die tiefbelrübte Gattin:
Marie Haizmann mit Kind Alfred.

Der Vater: Iohs . Haizmann, Landwirt
und Geschwister:

Georg, Fritz, Tottlieb und Marie.
Beerdigung: Donnerstag mittag Vs1Uhr

Trossiugen 9. August 1932.Wildberg
Danksagung

Für die uns beim Heimgang sowie auch
während der Krankveit unserer lieben,
guten unveigeßlichen Tochter, Schwester
und Schwägerin

8vl »8ttlv
entgegengebrachte Lsibe und wohltuende
Teilnahme sagen wir aus diesem Weg
unfern herzlichsten Dank. 515

Die tiestrauernden Hinterbliebenen
Familie Ludwig Schüttle.

Oer 3uk der kySiernscken
Ausstellung Ltuttp-nrt 80 be-
rllinnt und beliebt gewordene

«Lvr Lest « rursZ

80 °/» Lrennstokk -Lrspnrnis , obne OiclitunAsrinI , voilslündiß ; expiosions-
sicber , wird  nur Kur?« 2eit vorZekütlrl  lägsiicd von 6 —6 Okr,
SonolsZs von ll —4 I7kr bei knmn 513

vdr . I - Sdr - v , « lsgoia

vruekarbeilen
kesncbsksrten
VerlobunAs - und
Oocböeits -Xarlon
Dnuerknrten und -6rieks

M SbFVBKM
D INDUSTRIE:

kriekboMn , kocknunZon
OlnItunAen . Orospekte
Kataloge , Rundsctireiben
Oiekersctieine

W VLLEL: IVlilZiiedskniten, Ointritts-
Kurien,? ro^rninme ,Ztntuten
keslbüctler .lttedellexte usw.

lieksrt knrskristiK nnä in sauberer L-UskübrnnA

Druckerei 6 .W. Xaiser

Verschiedene gute 51l

MiWrde
geeignet zur Landwirtschaft hat zu verkaufen

Notierz. „Krone", Herrenberg.
Fernruf 280.

Reizende Neuheiten
in kunstgewerblichen

Bast-
Besuchslaschen

k . V Lulsvr.
Beachten Sie bitte
unser Schaufenster.

Methodist.Gottesdienst?
(Ev. Freikirche, Kirchstr. 11)

Heute abend 8.15 Uhr
Jugend -und Gemeindcadend

unter Mitwirkung des
Freizeit - Fugendchores
und des Gern . Chores.
Ansprachen der Prediger
Harsch , Strobel  und
Pflüger.

Jedermann ist herzlich will¬
kommen.

O38 neue

MW
M llWkll

Herbst - Winter
soeben erscbienen und
kür N . 1.35 vorrütiA i. der

kuMölg. I 3!8KI°

Usderreugen Lie sicüZ
wis ei'sis .urilieti dillig Z
cis.s ^
isi . l̂ LtslOg gi-siis unci M

I SüeboelS -vecksr . bauiscd -tVsrtenders 1 Z

Nemvertiges
mit Hervorraa. Ton billig
abzugeben. Anfr. beförd.
unter Nr . 415 Vermita,
Horb a. N.

WerMinseriert
kommt bei der

Kundschaft in
Vergessenheit.

Karden-

preiswert bei

Lvrg
L 510

SvdlLLIÄ

WIM »« !«
KevrgMsIk-HsgM

8t»nä 120 Turnhalle
vor . klewsrbsuusstelluux

E 5
xosaaos

3 mN vlstsn
öitüskn vm-
visIiLssdigon IstsIn uack

^ kocblntai-ssssnr»«
imVisftsijsbftük

NU5

k. IV. Lsi88t, MgoiS.

o/oär usob lltoogo>väb/h 1Ltr.-Ft.
-oackoe/r so/ LS/s äs//, le/o/tt

1929er Rotwein

MM Schwaben'
Orig. Schwäb. Siedlergemeinschaft

Friedrich Lchmto, Kolonialwaren, Nagold 71
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